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einmaligen
Radreise

Ehepaar radelte am
Eisernen Vorhang

Maxloh. Geschichte erfahren, auf
einen kürzeren Nenner kann man
den Europaradweg ,,Eiserner Vor-
hang" oder auch ,,Iron Curtain Tiail"
nicht bringen. Das Duisburger Ehe-
paar Sabine und Herbert Gubbels,
67 und 74 Jahre jung, haben sich
2015 )ahr für die Nord-Route ent-
schieden.

Am 15. April 2015 fuhren sie mit
dern Zug nach Swinemünde, dann
ging es auf den Rädern entlang des

ehemaligen Eisernen Vorhangs
durch Polen, Kaliningrad, Litauen,
Lettland, Estland nach St. Peters-

burg und weiter über Finnland und
Norwegen bis zur Barentssee. Von
hier aus traten sie gut drei Monate
später vom F'lughafen Kirkenes den
Rück11ug an. Nach 4500 Kilometern
und einer Reisedauer yori 100 Tagen
ist ein Reisebericht entstanden, der
sehenswert ist. Die vertonte Foto-
show zeigt der ADFC Duisburg am
21. lanuar auf dem RadlerTreff in
Marxloh in der Kreuzeskirche an
der Kaiser-Friederich-Straße in
Marxloh (Eingang lkrl-Marx-Stra-
ße). Beginn ist um 19.30 Uhr. Auch
Nichtmitglieder sind eingeladen.
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Kinderaktionstag
an der Lutherkirche
Hamborn. Spielen, basteln, toben
und mehr verspricht der Kinderak-
tionstag an der Lutherkirche, Wit-
tenbergerStraße 15, in Obermarx-
loh. Kinderzwischen sechs und
zwölf Jahren treffen sich dort am
Samstag, 15. Januar, um zehn Uhr
zum gemeinsamen Frühstück; mit-
tags wird gemeinsam gekocht und
dazwischen gibt es bis 15 Uhr viel
Spaß und Basteleien. lnfos unter:
@ 0203 - 60 69 28 46.

Bilder einer



Verantwortungsvoller Job für Ehrenamtliche ?0 ü4 A6

Presbyter beraten über die Gemeindearbeit, Personal und Gebäude. \Mahlbeteiligung seit Jahren niedrig

VonFabimne Piepiorcr

Im Februar werden in 13 von 15

evangelischen Gemeinden neue
Presbyterien gewählt. Die Laien-
Gremien entscheiden konkret mit,
welche Schwerpunkte in der Ge-
meinde-Arbeit vor Ort gesetzt wer-
den. Sie haben aber auch die verant-
wortungsvolle AuIgabe, sich etwa
um den Zustand der Gebäude, das

Personal und die Finanzen zu küm-
mern. Eine Übersicht.

llllarum wird überhaupt ein Presby-
terium gewählt?

,,Die evangelische Kirche baut
sich von unten, von der Gemeinde
her auf. Die Leitung auf allen Ebe-
nen - Gemeinde, Kirchenkreis,
Landeskirche - geschieht in Ge-

. meinschaft", erklärt Rolf Schotsch,
Sprecher des evangelischen Kir-
chenkreises. Ein weiteres Marken-
zeichen sei die besondere Kultur
des Zuhörens und dergegenseitigen
Anerkennung. Im Presbyterium
kommen die unterschiedlichsten
Sichtweisen und Argumente zur
Sprache. Auf dieser Grundlage wer-
den dann auch schwierige Entschei-
dungen zur Zukunft der Gemeinde
gemeinschaftlich getroffen und ge-

r tragen.

Wer kann Presbyter werden?
Wer kandidiert, muss der Kir-

chengemeinde angehören, in dersie

oder er gewählt werden möchte. Die
Bewerber müssen mindestens 18

Jahre alt sein, aber nicht älter als 75

Jahre. Ein Wahlkampf wird nicht ge-

führt, aber die Kandidaten stellen
sich beispielsweise in Veranstaltun-
gen oder im Gemeindebrief den
Mitgliedern vor.

lst es leicht, Kandidaten zu finden?
Vor denWahlenwird in den jewei-

ligen Gemeinden Werbung für das

Ehrenamt gemacht. ,,Einige ma-
chen Aushänge, weisen in Veran-
staltungen darauf hin. Es kommt
aber auch immer wieder vor, dass

andere Presbyteriumsmitglieder
oder der Pfarrer engagierte Gemein-
demitglieder direkt anspricht", weiß
Schotsch. In der Tat sei es aber
schwieriger geworden, Kandidaten
zu finden. ,,Trotzdem gibt es nur in
einer Gemeinde genauso viele Kan-
didaten wie Plätze, deshalb wird
dort nicht gewählt. In allen anderen
gibt es mehr Kandidaten und eine
Wahl findet statt."

Wer stellt sich zur Wahl?
Am 14. Februar kandidieren 100

Frauen und
92 Männer.

Zehn sind zwischen 18 und 29Jah-
ren alt, 17 sind in der Altersklasse
zwischen 30 und 39 Jahren, 42 in
derAltersklasse zwischen 40 und 49

|ahren, 71 in der Altersklasse zwi-
schen 50 und 59 lahren und 52 in
der Altersklasse zwischen 60 und 74

Jahren. Im Presbyterium finden sich
sowohl Rentner als auch Hausfrau-
en, Auszubildende, Ingenieure.
Stadtplaner, Polizisten oder ver-
schiedene Kaufleute wieder.,,Allen
I(andidaten gemein ist der christli-
che Glaube, der sie zur I(rche führt,
und der Wille, l(irche mitzugestai-
ten", so Schotsch.

llUie viele Gemeindeglieder gehen

überhaupt zur Wahl?
20122ählie die evangelische Kir-

che in Duisburg 57 000 wahlberech-
tigten Mitglieder. Davon machten
aber nur 4283 von ihrem Stimm-
recht Gebrauch. Die Wahlbeteili-
gung lag somit bei 7,51 Prozent -
und war um 0,65 Prozent niedriger
als bei der Wahl2008 Prozent. Da-
mals gaben 8,16 Prozent ihre Stim-
me ab. , Die stärkste Wahlbeteili-
gung hatte mit 10,65 Prozent die
Gemeinde Großenbaum-Rahrh, die
niedrigste Wahlbeteiligung ver-
zeichnete die Gemeiwnde Hoch-
feld mit 5,55 Prowzent. Die Wahlbe-
teiligung ist über die fahre kontinu-
ierlich gesunken.,,Allerdings war
die Wahlbeteiligung in früheren

lahrzehnten nicht unbedingl hö-
her", hat Schotsch recherchiert. Die
durchschnittliche Wahlbeteiligung
lag in den Gemeinden des damali
gen Kirchenkreises Duisburg-Süd
1988 bei 9,16 01o,1968 bei 9 o/o; in
denen des damaligen Kirchenkrei-
ses Nord machte sie 9,4 o/o und vor
44lahren 9,7 0/o aus. Deutliche Ver-
schiebungen gibt esjedoch in Bezug
auf die Zusammensetzung der Pres-

byterien: 1972 etwa wurde es als Er-
folg gefeiert, dass 25 Prozent der
Presbyteriumsmitglieder Frauen
waren; nach der Wahl 2012 trafen
91 gewählte Frauen und nur 68 ge-

wählte Männer Entscheidungen in
den Presbvterien.
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Wie soll die Arbeit der Zukunft aussehen? Wie viele Gemeindezentren und ffarrstellen wird es noch geben? Die Presbyterien

müssen sich mit schwierigen Themen befassen. FOTO: FABiAN STRAUCH
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Samstag, 23. Januar 2016
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Stahlarbeiter

demonstrieren
für ihre fobs

Aktionen in Betrieben
und in der City

Die Stahlbelegschaften gehen für
ihre Arbeitsplätze auJ die Straße. Am
kommenden Donnerstag werden
die Beschäftigen der Stahlunter-
nehmen von 15 bis 18 Uhr auf der
Königstraße in der Innenstadt über
die drohenden Kosten durch die
europäische Klimapolitik informie-
ren, die nach übereinstimmender
Einschätzung von IG Metall und
Untemehmen die Branche in ihrem
Bestand gefährdet. In den Betrieben
der Eisen- und Stahlindustrie im Be-
reich der IG Metall Duisburg-Dins-
laken werden ergänzend von Mon-
tag bis Montag Informationsveran-
staltungen und betriebliche Aktio-
nen stattfinden.

,,Die Eisen- und Stahlindustrie
steht im internationalen Wettbe-
werb. Wbnn wir durch Kosten fiir
den Emissionshandel übermäßig be-
lastet werden, droht die Abwande-
rung von Arbeitsplätzen an Standor-
te imAusland. Genau dieswäre aber
eine noch weitere Belastung ftir die
Umwelt, denn fast überall auf der
Welt wird deutlich weniger sauber
produziert", erklärt Dieter Lieske,
1. Bevollmächtigter der IG Metall.

,,Sollte der Vorschlag der EU-
Kommission vom Juli 2015 Realität
werden, drohen der Stahlindustrie
in Deutschland jedes ]ahr Belastun-
gen in Höhe von einer Milliarde
Eurq davon mehrere 100 Millionen
allein am Stahlstandort Duisburg",
so Lieske. ,,Das wäre nicht aufzufan-
gen und würde die für Investitionen
zur Verfügung stehenden Mittel
kompigtt aufzehren. Auch betro$en
wären Investitionen der Stahlindust-
rie fur weitere COz-senkende Maß-
nahmen und Projekte." mo

Zum,,Nachtgebet" gehfs am 1. Februar

in die Kreuzeskirche. FoTo: FRöHrcH
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Stahlpolitisches

Nachtgebet
in Maxloh

Steht der Stahlstandort
Duisburg vor dem Aus?

Sollen, wenn es nach den Plänen der
EU-Kommission geht, die Stahl-
industrie und die von ihrabhängigen
fubeitsplätze in der Region für den
Klimaschutz geopfert werden? Das
Politische Nachtgebet am Montag,
1. Februar, um 18 Uhr in der Mamlo-
her Kreuzeskirche, Kaiser-Friedrich-
Straße 40, befasst sich mit dem aktu-
ellen Konflikt zwischen Stahlindust-
rie und europäischer Klimapolitik.

Mit Gesprächspartner Heiko Ree-
se, Leiter des Düsseldorfer,,Stahlbü-
ros" der IG Metall, wird beim
Nachtgebet erörtert, ob der in Brüs-
sel geplante Emissionshandel die
W'ettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Stahlindustrie gefährdet und
damit den Stahlstandort Duisburg.

,pird Duisburg als ein zentraler
Standort der Stahlproduktion in
Europa geftihrdet, hat dies auch be-
drohliche Auswirkungen auf die
ganze Region", heißt es in der An-
kündigung. Unstreitig sei, dass der
Ausstoß von Treibhausgasen in den
nächsten |ahrzehnten erheblich re-
duziert werden muss, um die Erd-
erwärmung zu begr enzen.

Das Politische Nachtgebet wird
veranstaltet von dem Kirchlichen
Dienst in der Arbeitswelt, der Katho-
lischen Arbeitnehmerbewegung, der
IG Metall, der evangelischen Bon-
hoeffer-Gemeinde und der katholi-
schen Gemeinde St. Norbert.
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Nachtgebet
zum Thema

Stahlstandort
Gedanken vom

IG-Metall-Vorstand

Maxloh. Das Politische Nachtgebet
am Montag, 1. Februar, um 18 Uhr
in der Kreuzeskirche Marxloh, Kai-
ser-Friedrich-Straße 40, befasst sich
mit dem aktuellen Konflikt zwi-
schen Stahlindustrie und europäi-
scher Klimapolitik.

Wird Duisburg als ein zentraler
Standort der Stahlproduktion in
Europa gefährdet, habe dies - so die
Veranstalter - auch bedrohliche
Auswirkungen auf die ganze Region.
Unstreitig sei inzwischen, dass ande-
rerseits der Ausstoß von Treibhaus-
gasen in den nächsten fahrzehnten
erheblich reduziert werden müsse,
um die Erderwärmung zu begren-
zen. Sind Stahlindustrie und Klima-
schutz miteinander vereinbar? Oder
sollen, wenn es nach den Plänen der
EU-Kommission geht, die Stahl-
industrie und dievon ihr abhängigen
Arbeitsplätze in der Region für den
Klimaschutz geopfert werden ?

Mit Heiko Reese, Ressortleiter IG-
Metall-Vorstand, fragt das Politische
Nachtgebet danach, ob der Emis-
sionshandel die Wettbewerbsftihig-
keit der europäischen Stahlindustrie
gefährdet. Der Eintritt ist frei.



Stahlindustrie und Klimakonfl ikt
Politisches Nachtgebet am Montag in der Kreuzeskirche Marxloh
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Das Politische Nachtgebet
am Montag, l. Februar, um
18 Uhr in der Kreuzeskirche
Marxloh, Kaiser-Friedrich-
Straße 40, befasst sich mit
dem aktuellen Konflikt zwi-
schen Stahlindustrie und
europäischer Klimapolitik.
Der Eintritt ist frei. \tVird
Duisburg als ein zentraler
Standort der Stahlproduk-
tion in Europa geftihrdet,
hat dies auch bedrotrliche
Auswirkungen auf die ganze
Region. Unstrittig ist hzwi-
schen, dass andererseits der
Ausstoß von Treibhausgasen

in den nächsten Iahrzehnten
erheblich reduziert werden
muss, um die Erderwärmung
zu begrenzen. Sind Stahl-
industrie und Klimaschutz
miteinander vereinbar? Oder
sollen die Stahiindustrie
und die von ihr abhängigen
Arbeitsplätze für den ICi-
maschutz geopfert werden?
Mit Gesprächspartner Heiko
Reese, Ressortleiter IG Metall
Vorstand, fragt das Politische
Nachtgebet danach, ob der
Emissionshandel, wie ihn
die EU-Kommission ftir
die Zukunft vorsieht, die

Wettbewerbsftihigkeit der
europiüschen Stahlindustrie
geftihrdet und ob damit auch
der Stahlstandort Duisburg
vor demAus steht.
Das Politische Nachtgebet
wird veranstaltet von dem
KircNichen Dienst in derAr-
b eitswelt, der Katholischen
Arbeitnehmerbewegung, der
IG Metall, der Evangelischen
Bonhoeffer Gemeinde
Marxloh- Obermarxloh und
der Katholischen Gemeinde
St. Norbert Pfarrei DU -Nord.
Weitere Informationen unter
www.nachtgebet.de.
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Kindertag in Oberrnarxloh
Obermarxloh. Spielen, bas-
teln, toben und mehr ver-
spricht der Kinderaktionstag
an der Lutherkirche, Witten-
berger Str. 15, in Ober-
marxloh. Kinder zwischen
sechs und zwölf ]ahren tref-
fen sich dort am kommenden
Samstag, 30. Januar um 10

Uhr zum gemeinsamen Früh-
stück. Mittags wird gemein-
sam gekocht und dazwischen
gibt es bis 16 Uhr viel Spaß

und Basteleien um ein span-
nendes Thema. Weitere Infor-
mationen hat Gemeindepä-
dagogin Martina Herrmann
(Tel. 0203/60692846).
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.{! Meditativer Abend gottesdienst

,,AnGEdacht" ist ein meditativ-
kreativer Abendgottesdienst für al-

Ie, die für die Seele Atem holen
und neue Impulse in den Alltag
mitnehmen möchten oder einfach

nur zur Besinnung kommen wol-
len. Der nächste Gottesdienst die-

ser fut wird am Mithvoch, 17. F-e-

bruar, um 20 Uhr in der Ober-

marxloher Lutherkirche, Wittenber-
ger Str. 15, gefeiert. Im Anschluss
an den Gottesdienst ist Gelegen-

heit, in ruhiger Atmosphäre in der

Kirche zu verweilen.

§laube im Gespräch
r:er der. nächsten Veranstaltung in
:-"I.1T1" "!ra{e im Gespräch,,

ä:ä""."ää,5"x1*,?[:f i":y:t Ir9 Diskussion in der

r;ilrlffi,:äiffiB§,,,äzc. EeDtod419.30 LIhr ist frei.

einem Gottesdienst eröffnet. Die
Ausstellung kann während der
Öffnungszeiten montats bis frei-
tags 9 tiis 12 Uhr, dienstags 15

bis 17 Uhr und donnerstags von
1.5 bis 17 Uhr bis zum 1,8. lll.ärz
besichtigt werden. Der Eintritt ist
frei.

Kinderaktionstage in Obermarxloh
Spielen, basteln, toben und mehr
versprechen die Kinderaktionsta-
ge an der Lutherkirche, Witten-
berger Str. 15, in obermarxloh.
Kinder zwischen sechs und zwölf

Jahren treffen sich dort am Sams-

tag, 30. Januar. und am Samstag,

13. Februar, jeweils um 10 Uhr
zum gemeinsamen Frühstück.
Mittags wird gemeinsam gekocht
und dazwischen gibt es bis 16

Uhr viel Spaß und Basteleien um
ein spannendes Thema. Weitere
Infos unter: 0203 60692846.

Kinderdisco im Blauen Haus
Am Freitag, 12. Februar 20L6 er-
klingen im Blauen Haus neben
der Obermarxloher Lutherkirche,
Wittenberger Str. 15, von 17 bis
19 Uhr tanzbare Musik für Kin-
der zwischen sechs und achtlah-
ren. Anmeldunten zur Kinderdis-

,,Wasser" in der Kreuzeskirche
Die engagierten Donnerstagsma-
ler der Kulturwerkstatt Meide-
rich stellen in der Marxloher
Kreuzeskirche, Kaiser-Friedrich-
Str. 40, ihre faszinierenden Bil-
der zum Thema,,Wasser" aus.
Die Ausstellung wird am Sonn-
lag,27. Februar, um 10 Uhr mit

co nimmt Martina Herrmann,
Jugendmitarbeiterin der evangeli-
schen Bonhoeffer Gemeinde
MarxlohObermardoh, geme
entgegen unter der Rufnummer
0203 60692846. Email:
tinaherrmann@arcor.de).







 


